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Zum Druck erlaubt, 

Z e n s s r S o h n . 
S t . Petersburg, 

Ken 28. December 1812. 



P e r s o n e n . 

D e r Flußgott Niemen. 
N c h Jemand/ ein ftanjösischer Feldherr. 
Vier Fährleute. 
Em Jude. 
Ein Deeaschement russischer Truppen. 
Em Haufe von russischen Weibern und 

Mädchen. 

Der Schauplatz ist am Ufer des Nimm. 





E r s t e S c e n e . 

D e r F l u ß a o t t N i e m e n , (in seiner 
Höhle liegend am Ufcr des Stromes und auf 
seiner Urne ruhend. M a n hört schießen in 
der Arne . ) 

E i n festlicher T a g ist angebrochen. 
E s stammt in Ostes ein blutigeS N o c h ; 
D e m Frevler ward sein U n h e i l gesprochen 
Und alle Ketten sind zerbrochen, 
M i t welchen R u ß l a n d er bedroht. 
I c h sche schon lange 
D a s Leuckten fernes B l i ß e ö ; 
I c h höre schon lanqe 
D e n Donner des Geschützes; 
D i e Nach' ereilt den frechen Uekevmnth, 
Und meine Wel len särbt der Feinde B l u r . 

W e r eilt so hastig nach meinem Ges tade? 
V o n einem gift'gen N e b e l u m q n a l m t ; 
I s t E r ' s , der mit Fortunens R a d e 
Freiheit und Tugend so lange zermalmt? 
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Der M Europa zunz^Schauplatz erlesen 
V o n toller Herrschsucht, von schaamlosen 

Prunk? 
D e m Eid und Schwur ein S p i e l gewesc», 
Und Meuschenblut ein kabetrunk? 

Z w e i t e S c e n e . 
N o c h J e m a n d , u n d der F l u ß g o t t . 

N o c h j e m a n d . 
^eilt n ch dem Skroine und will in ein Boot 

springe, wcich^s am Ufa' steht.) 
F l u ß g o t t . 

H a l l ! ha l t ! wer seyd I h r ? 
Noch J e m a n d . 

D u mußt mich kennen; 
Hast schon vergessen meinen ersten Besuch? 

F l u ß q o t t , 
I c h kenn' Euch — mag Euch aber nicht 

nennen. 
Denn Euer N a m e ist ein Fluch. 

N o c h J e m a n d . 
D u grämlicher A l l e r ! schaff mich hinüber? 
I ch muß h inüber , geschwind! geschwind! 
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F l u ß g o t t . ^ 
E i ! ei! w a s schüttelt Euch für ein Fieber? 
Schwel l t Eure S e g e l kem günstiger W i n o ? 

Nock) J e m a n d . 
D u hörst ja die verdammten Kanonen , 
D i e uns verfolgen f r M und spät, 
Und mit Kartätschen nicht verschonen 
Se lbs t die geheiligte Majestät . 
E s hat dem Restaurateur von P o l e » 
Fortuna ihre Kuqel gedreht; 
Will er sich in S m o l e n s k erholen, 
S o sitzt K u t u s o w ihm auf den S o h l e n ' ; 
Und will er nach der D ü n a blicken. 
S o sitzt ihm W i t t g e n s t e i n im Nucken; 
Und will er wieder seitwärts wanken, 
S o sitzt P l a t o w ihm in den Flanken; 
Und hat er sich endlich durchgeschlagen, 
S o faßt ihn T s c h i t s c h a g o w beim Kragen. 
D u lieber G o t t ! er wird zuletzt, 
Wider allen Respekt, wie ein Hase gehetzt» 

F l u ß g o t t . 
E t w a fünf Monden sind verflossen. 
D a kamt I h r plötzlich bei mir an 
M i t fliegenden F a h n e n , auf stolzen Nossen? 
M i t viermal hundert tausend M a n n » 

Noch J e m a n d . 
W i r sind ein wenig zusanttnengeschmolze» 
A u f der verdammten Kosacken - J a g d . 
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F l u ß q o t t . 
W i e lauteten hamals doch die stolzen. 
Hochtrabenden W o r t e , die Ahr spracht? 

Noch ' J e m a n d . 
S o l d a t e n ! — so klang auf mein V e r l 

langen 
D e r Z n r u f , der siDPoch verstieg: 
E s ist n u n m e h r o a n g e f a n g e n 
D e r z w e i t e P o l n i s c h e K r i e g » 

F l u ß g o t t . 
E i ! haben wir doch m> m a l s gewesen 
V o m E r s t e n Polnischen K r i e g ? 

Noch J e m a n d » 
G a n ; recht; 

E s ist auch niemals einer gewesen; 
Allein ersonnen war ' s nicht schlecht; 
D e n P o l e n m u ß t e n wir ja sagen. 
D a ß wir gekommen zn i h r e m H e i l ; 
S o n s t ließen sie für «ms nicht tod jtch 

schlagen 
Und auch nicht fähren am Nqrrenseil» 

F l U ß q v t t . 
W i e klang es we i ter? nun kommt d a s beste. 

Noch J e m a n d . 
I^ss <ZestlN8 l» Rus^itz seront zceomplis; 
Z^ous mettrons uu terms ä 8vn m51stencß 

suneshs. 



( 9 ) 
F l u ß q o t t . 

Könnt Z h r s ein we;iig verdeutschen? wie? 

Noch J e m a n d . 
Die Prophezeiung war unverhüllet 
Und hat Europa ich! wenig erschreckt: 
D a S S c h i c k s a l R u ß l a n d s w e r d ' e r , 

j u l k e t , 
U n d s e i n e r M a c h t e i n Z i e l ges teck t . 

F l u ß q o t t . 
D a S Schicksal R u ß . a n o v ? taßt doch sehen! 
W e n n es E u r o p a s Fistel,» bricht. 
S o muß man in der T h a t gestehen, 
D a s Schicksal ist so übel nicht. 
Doch weiler! sprecht, wie ists ergangen? 

Noch J e m a n d . 
W i e Al t e r ? Haft du nicht gehör t , 
D a ß wir sogar bis Moskau drangen 
M i t S a c k und P a c k , mit F?uer und 

S c h w e r s t ? 

F l u ß q o t t . 
W a s thatet ihr dort? 

Noch J e m a n d ^ 
E i , ungehindert, 

W a s wir längst überall ge than : 
Gesengt gebrennt, gemordet, geplündert! 
W i r steckten die Häuser bei Kaufenden an. 



( 1 0 ) 

Zerstörten die Klöster, entweihten die T e m p e l 
Und machten Pferdeställe daraus . 
E S war ein herrliches S t r a f E r e m p e l , 
W i e a l l . s brannte , H a u s an H a u s , 
W i e al les Zeifl.l in S c h u t t und G r a u S . 
D e r Kinder Geschrei, der Greise W i m m e r n , 
F ü r u n s em köstlicher Ohrenschmaus! 
Und dann zuletzt in raucheuden T r ü m m e r » 
N?cht eine lebendige F l e d e r m a u s ! 
D a konnte sich an B l u t uud S c h ä d e n 
D i e Wordq^-r und die Habgier letzen; 
D a haben wir S i l b e r und G o l d entwendet/ 
D a s Hure Heil igen gekrönt; 
U d weibliche Unschuld ward gefchänd.^ 
Und jede Tugeud ward verhöhnt . 

F l u ß g o t t . 
Vortrcsi ich! Und wie h a t s geendet? 

Noch J e m a n d . 
G e e n d e t ? — J a , wer hätt ' e s gedacht! 
W i r halten d iesmal ein wenig verblendet , 
D i e Rechnung ohne den W i r t h gemacht. 

F l u ß g o t t . 
I h r setid ein angenehmer Erzähler . 
W i r w a r ' s mit der R e c h n u n g ? G e b t 

Bescheid. 
Noch J e m a n d . 

W i r machten v i e r große R?chmmgsfehler , 
D i e machen u n s jetzt viel Herzeleid, 



< I I ) 

F l u ß g o t t . 
D e r E r s t e ? 

Noch J e m a n d . 
W i r mein ten , e6 müise gelingen, 

. D a ß , wahrend wit nach M o s k a u gingen, 
F r e u n d O u d w o r mir seiner S c h a a r 
D ie Stegeßl jeder werde singen 
Z u " P e t e r s b u r g auf dem B o u l e v a r d . 
D a m i t er nun recht eon smore w ü r h e , 
Gesellten wir zu seiner S c h a a r 
D i e tapfern Grenad i e r s 6 ' M w , 
Verwegne Aerls in seder Gefahr« 
Doch ach! er ha t seinen M a n n gesunde» 
A n dem verzweifelten W i t t g e n s t e i n ! 
E r holte sich nur S c h l a g und Wunden 
Und sperrte vergebens i n P o l o t z k sich e i « / 

F l u ß g o t t . 
D e r z w e i t e Rechnungs feh le r? 

N o c h J e m g n d . 
W i r mein ten , 

W e n n n u r erst M o s k a u unser w a r ' . 
Und tausende dort auf T r ü m m e r n weinten, 
S o gäb e s dort keinen Widers tand m e h r ; 
D i e schönsten Oelzweig' und Lorbeerrciser 
W ü r d es dann regnen vom Himmel h e r a b ; 
Doch a l lzuüandhaf t blieb E u e r K a i s e r , 
W e n n t.auriston gleich gute W o r t e gab. 



< r s ) 

F l u ß g o t t . 
Der d r i t t e Rechnungsfehler 7 

Noch J e m a n d . 
D e r Schlimmste! 

E S wollte nicht wie in Deutschland geh«. 
W o vornehmer P ö b e l , der feigste und 

dümmste. 
Den wir durch Phrasen hintergehn, 
S o eilist kam um Gnade zu flehn. 
D u weißt , wir haben so oft verspreche», / 
W o h i n wir kamen, viel neues Glück; 
D a sind unS die Deutschen entgegen ge? 

krochen 
Und ließen sich w'llig unterjochen 
Und legten selbst um ihr Genick 
I n aller Demuth einen tüchligen S t r i ck . 
Doch ach! Die Russen! M i t Schimpf und 

Schande 
Haben sie täglich uns bedeckt! 
Die sind f o ^ r e u ihrem Vater lanve , 
D a ß keine Ä^ohnuq sie erschreckt. 
Und konnten sie gleich recht gut verspüren, 
B a ß wir in großer Hunqersnoth , 
S i e ließen und nicht einmal fpnraqiren, 
Z a , selbst dje Bauern schlugen unS t o d ! 

F l u ß g o t t . 
Der V i e r t e RechnungSfehler? 



( !Z ) 

Noch J e m a n d . 
W i r dachten. 

M i t Eurem Aufgebot wär 'o nicht weZk her, 
D r u m wir uns lustig drüber machten 
Zn mancher Zeitung — aber schwer, 
Uvd schwerer a l s je wir'6 ahnen mochten, 
W a r unsere B u ß e , denn frech und keck 
H a t Euer Aufgebot gefochten 
ALS ob der Teufel in ihm stäck! 

Flußgotk . 
Und also mußtet I h r endlich weichen? 

Noch J e m a n d . 
Ach! bald ging die Pa r fv rce -Zagd a n ! 
W i r deckten die S t r a ß e n mit Krankes 

und Leichen, 
E i n kleines Häuflein nur entrann! 
W i r lassen französische Knochen hier bleichen, 
Der kalte Norden wird unser G r a b ! 
Und manchen Adler und manche Fahne 
Verloren wir s'-mmt dem Marschallöstab, 
Und die Kosaken , die Grobiane, 
S i e nahmen die Beute uns wieder ab . 
Und wenig wir gerettet hc:ben 
V o n unsrer gewalkigen Artil lerie; 
W i r mußten die Kanonen vergraben 
Und in Morästen versenkten wir sie^ 



( lq, ) 

F l u ß g o t t . 
Zestins äe 1a Kusels 5vnt sccompüs» 

Noch J e m a n d . 
D u wirst mir schwerlich Glauben beimessen, 
Doch sey es Di r im Vertrauen entdeckt: 
W i r haben die todlen Pferde gefressen 
Und endlich uns selber an den Bratspieß 

gesteckt! 
W a S werden sie nun zu Hause sagen, 
Wenn sie erfahren im schönen P a r i s , 
W i e uns die Russen hier schlagen und 

jagen, 
Und wie man unS heim die Wege wies ! 
W a s werden sie sagen, die lieben Deutschen, 
Wenn sie erfahren, wie man jeßt 
M i t den verdammten Kosacken, Peitschen 
UnS wieder über den Niemen heßr! 
S i e halten es anfangs wohl für Fabe l , 
Und lauren wohl ein Weilchen noch; 
Allein am Ende sind sie kapabel 
V o m Halse zu schütteln das schwere Joch! 

O weh! da hör ich schon wieder 
schießen! 

P i f f ! P a f f ! P u f f ! P a f f ! P i f f ! P a f f ! 
P u f f ! 

W i r laufen mit S t r o h bewickelten Füßen , 
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W i r lausen ohne Pelz, w,'r laufen ohne 
Muff 

Dort fallen sie nieder wie die Fliegen — 
Vor Huuger und Mattigkeit bleiben sie 

liegen, 
Und wer nicht verhungert der erfriert; 
Und die noch leben, die fluchen ÄÜe 
Dem Korsen, der in diese Falle 
Sie nur aus Uebermuth geführt, — 

Frisch Alter! ich muß mich hinüber 
packen, 

Denn sonst erwifchen mich die Kos ck^n. 
Da hör ich schon wieder Schuß au^ Schuß! 
For t ! schaffe mich eilig über den Fluß. 

Flußgott 
Wer hat Euch Heeßen herüberkommen? 
Nun seht I h r zu. 

Noch Jemand. 
Erbarme Dich? 

Sie haben mir schon die Bagage genom-
men, 

Nun gllts mein Leben. — 

Flußgott. 
Was kümmerts mich? 
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Noch J e m a n d . 

D a steht ein Nachen wie ich sehe, 
Könnt ich nur rudern , so sprang ich hinein. 
I s t denn kein Fäh rmann in der N ä h e , 
V o n meiner Angst mich zu befrei«? 

F l u ß g o t t . 
Fährleute genug. 

(ruft in die Scenc.) 
He d a ! Kinder ! 

D r i t t e S ^ e n t . 

V i e r F ä h r l e u t e . Vorige. 

F l u ß g o t t . 
W e r rudert hinüber das kleine B o o t ? 
G e h t he r , da steht ein armer S ü n d e r , 
D e r Lst in gewaltiger N o t h . 

N o c h J e m a n d . 
J a , F reunde , mir ist ein wenig bange 
I ch bin gelaufen acht hundert Werst — 
I c h bin Euch, besinnt Euch nur dicht langes— 



( I ? ) 

Setzt mich nur über, mich zuerst, 
Da:.n geh es den übrigen wir's wolle. 
Wenn ich nur nach P a r i s m.ch trolle. 

D e r erste F ä h r m a n n . 
Mich habt I h r geplündert, verhöhnt, ge, 

neckt; 
Ein Schelm der eine Hand nun rühr t ! 

(«b> 

D e r Z w e i t e . 
M i r habt I h r die Hütte in B r a n d gesteckt 5 
E in Schelm der Euch hinüber führt, 

(ub.) 

D e r D r i t t e . 
M i r würgten Eure tapfern Helden 
Der Töchter Uuschuld — ich geh auch« 

(ab.) 
Noch J e m a n d . 

D u lieber G o t t ! M i t Ehren zu melden, 
D a s ist so unser Kriegsgebrauch. — 
N u r Einer blieb Geschwind sag' a n ; 
Bist auch ein solcher Grobian? 

D e r v i e r t e F ä h r m a n n . 
M i r habt I h r noch nichts zu Leide gethan. 



( -8 ) 
N o c h J e m a n d . 

S o rubre mich nun schnell hinüber. 

F ä h r m a n n . 
D a S laß ich wohl bleiben. E in Schelm 

dcr's l hu t ! 

N o c h J e m a n d . 
I ch schenke D i r S ü b e r und Gold mein 

Lieber ! 

F a h r m a n n . 
E s ist doch nur geraubtes G u t . 

N o c h J e m a n d . 
I ch will D i r ein fünftckigt Kreuzchen geben» 

F a h r m a n n. 
Solch Ding ist nicht für Russen erdacht» 

N o c h J e m a n d ' 
Zch will Dich zunl Herzog von Eckau er-

heben. 

F a h rm a n n . 
D a würd ich doch nur ausgelacht, 

(ab,) 
N o c h J e m a n d . 

Verdammte T r e u e ! waH hilft mein 
Schmollen? 

E i n N a r r der , ohne Kanonen, tobt. 
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F l u ß a v t t . 

D a s ha t t ' ich vorher Euch sagen wollen: 
Die russische Treue ist erprobt. 

N o c h J e m a n d . 
W a s soll ich nun thun? -—> Die verdamms 

ten Kosacken, 
S ? sitzen mir wavlich schon auf dem Nacken» 
D a läuft ein Jude . He Mansche!! komm 

h e r ! 

V i e r t e S c e n e . 

E i n J u d e . V o r i g e . 

Noch J e m a n d . 
S p r i c h , kannst D u rudern? 

D e r J u d e . 
W o r u m denn n i t ? 

I s t ainem Juden doch nix zu schwer, 
W a n n ' s nur abwirft ainen kleinen Prof i t» 

Noch J e m a n d . 
S o nimm die Börse . 

J u d e . 
E y j o , ich thu sie nehmen. 
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Noch J e m a n d . 
N u n schnell i n ' s B o o t ! 

(springt hinein,) 

J u d e . 
E i j o , ich kümme schon. 

F l u ß g o t t . 
P f , i i J u d e , p f u i ! D n solltest Dich schämen! 
Euch schützen die R u s s e n , ist d a s ihr Lohn? 

J u d e , ( l e i s e ) 
M a i n t I h r , ich ließe mich erkaufen? 
A in kluuer I ü d begraif t geschwind. 
G e b ! A c h t , ich lasse den S a l a n ersaufen 
W e n n wir erst mitten im S t r o m e sind. 

(geht ins B o o t . ) 

Noch J e m a n d . 
Durchschneide murhig und eilig die W o g e n , 
„ D u trägst den Casar und sein G l ü c k . " 

J u d e , (indem er fortrudert.) 
G o t t s W u n d e r ! wie komt I h r angezogen! 
G o t t s W u n d e r ! wie kehrt I h r nun zurück'. 

( D a s Boot verschwinde^) 



( 2! ) 

F ü n f t e S c e n e . 
( E i n f e i e r l i c h e r M a r s c h ) 

( E s erscheint ein Detafch'ement von russi« 
schen Kneqern, welches die rnjßjche Fahne am 
Nli.men wieder aüspfimzt, und sich dann seit, 
wärt» in Eine Ncihc st.ltt.) 

(Eine gleiche Einzahl von russischen Weibern 
und Mädchen, denn jede zwei Kränze häl t , 
kommen singend und tanzend von der andern 
S e i l e ) 

C h s r der W e i b e r und M a d c h e n . 
S>tt)d u n s willkommen I h r tapfern K r i e g e r ! 
Fröhlich empfang ' Euch Gesang und T a n z ! 
Schmücke t I h r Schwestern die herrliches 

S i e g e r ! 
U m ihre S c h l a f e windet den K r a n z ! 

(Während dieses Chors mischen sie sich tanzend 
unter dle Lold.tten und setzen jedem derselben einen 
Ztrsnz auf . ) 

E b o r der K r i e g e r . 
Als ehrl> se R ä u b e r drohten und pochten. 
N a h m jeder das rächende S c h w e r d t zu« 

H a n d ; 
W i r haben fü r G o t t und den Kaiser geB 

fochten, 
F ü r G o t t und Kaiser und V a t e r l a n d ! 
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Alle. 
W r 1 I . . 5 lü- Go ' l und ^ n Ka-scr g-. 

Für Gott und Kaiser und Vaterland! 

Ein Mädchen. 
( R e c i t a t i v . ) 

Heil heil! des Vaterlandes tapfern Söhnen 
Die solchen festlichen Tag erlebt! 
Sie sind es W e r t h , daß Lieb' und Ruhm 

sie krönen, 
Und daß in lauten Iubeltönen 
I h r Name zu den Sternen schwebt. 
O würden wir gehört von Allen, 'Allen 
Die für ihr Vaterland gekämpft! 
Doch ach! es sind der Tapfern viele aefallen! 
Erinnerung die ynsre Frende dämpft! , 
So manche Wittwe, die in stillem Harme, 
M i t ihren Waisen der Gram verzehrt! 
So mancher Sohn, der in die Vater Arme 
Nicht wiederkehrt! 

(Gesang.) 
I h r , die I h r einsam nachgeblieben. 
Die I h r geopfert Eure Lieben 
I n Vaterlandes Noch; 
Streu: auf ihr Grad die Rosenblätter? 
Sie wurden Vaterlandes Retter! 
Sie starben einen schönen Tod, 



( 2Z ) 

( R e c i t a t i v . 
H e r b e i ! I n diesen B o d e n steckt die i a n z e ! 

( E s wird eine Lanze neben den russischen Adkr 
geeckt.) 

E i n Ehrenzeichen möge sie stehn! 
Und jeder schmücke nur seinem Kranze 
D i e ö Denkmal der Gefa l lenen! 
Und keiner schäme sich der T h r ä n e , 
S i e wird ein Schmuck des S i e g e r s sey»; 
Und jeder stimme m i t froher W e h m a t h 
I n K l a g e , Lob und S e g e n ein. 

C h o r d e r K r i e g e r . 
(während dessen Zeder seinen Kranz und jcdrS 

Mädchen den ihrigen auf die Lanze hangt.) 
N ich t in bangen Trauer l iedern 
Huldigen wir gefallenen B r ü d e r n , 
An beneiden sind sie j a ! 
S i n d auf dem B e t t e der E h r e gestsrbes, 
Haben den Ehrenkranz erworben, 
H u r r a h ! H u r r a h ! H u r r a h ! 

Z l u f - u o l t . 
S o recht Z h r mun te r» KnmpfgesellenZ 
E ö nah t ein segenreiches J a h r ! 
Und n immer tragen meine Wel len 
Noch einmal fremde Ränbe r schas r . 



( 24 ) 

C h o r der K r i e g e r . 
S i e mögen kommen , wenn sie'ö gelüstet! 
S i e mögen kommen! wir stehn genistet ! 
W i r haben K u k u s o w und W i t t g e n s t e i n 
W i r haben P l a t o w ! 
Und T s c h i t s c h a q o w ! 
H u r r a h ! wir iaden sie trotzig ein! 

C h o r der W e t b e r . 
J a , Helden sind erstanden^ 
Die sich den Lorbeer wanden, 
Hoch sey ihr R u h m ! 
Doch höher noch die Weihe 
D e r valerländschey Trene , 
D e r Russen schönstes Heiligthum! 

A l l e . 
W e r opferte nicht Mi t fröhlichem M u c h 
F ü r Kaiser und Vater land daö Leben! 
U n s hat A l e x a n d e r sein Herz gegeben. 
W i r geben ihm dankbar G u t und B l u t ! 


